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Meinem  lieben  Vater. 


Schon  seit  mehreren  Jahrhunderten  sind  die  Blasentumoren, 
indem  sie  zuerst  zufällig  bei  Autopsien  und  Blasensteinoperationen 
gefunden  wurden,  bekannt. 

Im  Jahre  1639  diagnostizierte  Covillard1  eine  derbe  Blasen¬ 
geschwulst,  führte  zum  Zweck  ihrer  Exstirpation  den  lateralen  Blasen¬ 
schnitt  aus,  zerstückelte  den  Tumor  mit  einer  Zange  und  entfernte 
ihn.  Dieser  Kranke  genafs,  aber  er  entzog  sich  der  weiteren  Be¬ 
obachtung. 

Im  folgenden  Jahrhundert  waren  es  Colot1,  Warner1  und 
Le  Cat1,  welche  die  Geschwülste  auf  dem  operativen  Weg  zu  ent¬ 
fernen  versuchten.  Der  letztere  konstruierte  sogar  zu  diesem  Zwecke 
eine  Schere. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  XVIII.  und  im  Anfang  des  XIX. 
Jahrhunderts  findet  man  nur  schlechte  anatomische  Beschreibungen 
und  Erwähnungen  von  Geschwulstexstirpationen  im  Anschlufs  an 
Blasensteinoperationen. 

Im  Jahre  1827  exstirpierte  Civiale1,  der  Erfinder  des  Litho¬ 
triptors,  mit  Hilfe  dieses  Instruments  eine  Blasengeschwulst.  Solche 
Operationen  führte  er  mehrmals  aus.  In  seinem  Artikel1,  „Traite 
pratique  des  maladies  des  vois  urinaires“  unterscheidet  er  die  Tu¬ 
moren  der  Blase  von  denjenigen  der  Prostata.  Er  teilt  die  Blasen¬ 
geschwülste  in  Fungi,  gutartige,  durch  die  Operation  heilbare 
Tumoren,  und  in  Karzinome  ein,  und  behauptet  die  Möglichkeit 
einer  Umwandlung  einer  zuerst  gutartigen  Geschwulst  in  eine  bös¬ 
artige.  Die  Exstirpation  der  Geschwülste  mit  dem  Lithotriptor 
fand,  aufser  Leroy1,  keine  Nachahmer. 
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In  dem  Zeitraum  von  1830 — 1874  wurden  nur  vereinzelte 
operative  Versuche  gemacht.  Während  dieser  Periode  fürchteten 
die  Chirurgen  das  Aufmachen  der  Blase.  Dafür  operierten  sie  gerne 
bei  Frauen  Geschwülste,  die  aus  der  Urethra  hervorragten.  Diese 
Tumoren  wurden  durch  Ligatur,  mit  dem  Ekraseur,  mit  dem  Finger 
oder  mit  der  Kürette  entfernt.  Schon  in  dieser  Periode  kamen  einige 
Chirurgen,  wie  Plein inger1  und  Hutchinson1,  auf  den  Gedanken, 
die  weibliche  Urethra,  wenn  es  durch  den  Tumor  selbst  nicht  ge¬ 
schah,  zu  dilatieren,  um  bis  zur  Blase  zu  gelangen.  Zu  diesem 
Zwecke  bediente  sich  Hutchinson  der  Dilatatoren  von  Weifs. 

Viel  mehr  wurde  während  dieser  Periode  auf  dem  Gebiete  der 
pathologischen  Anatomie  geleistet.  So  erklärte  Rokitansky2  auf 
Grund  histologischer  Untersuchungen  den  „ehedem  sogenannten 
Fungus“  für  ein  papilläres  Karzinom  und  stellte  den  Begriff  und  die 
Bezeichnung  „Zottenkrebs  der  Blase“  auf.  Virckow2  im  Gegen¬ 
teil  betonte  das  Vorkommen  gutartiger  Zottengeschwülste,  welche  er 
als  Fibrome  auffafste,  in  der  Blase.  Den  bindegewebigen  Ursprung 
der  Blasenpapillome  wollten  Billroth2  und  Klebs2  nicht  aner¬ 
kennen.  Sie  nahmen  an,  dafs  es  sich  um  epitheliale  Geschwülste 
handele. 

Auch  war  es  Billroth,  der  eine  neue  Aera  in  der  Operation 
der  Blasentumoren  eröffnete,  indem  er  zuerst  im  Jahre  1874  die 
Sectio  alta  wegen  einer  Blasengeschwulstoperation  ausführte.  Um 
ein  Myosarkom  der  Blase  bei  einem  12jährigen  Knaben  zu  ent¬ 
fernen,  führte  er  nämlich  zuerst  einen  lateralen  Perinealschnitt  aus ; 
da  aber  der  faustgrofse  Tumor  auf  diesem  Wege  nicht  zu  entfernen 
war,  schlofs  er  die  Sectio  alta  an.  Den  gröfsten  Teil  des  Tumors 
entfernte  er  mit  dem  Finger;  den  Rest  fafste  er  mit  einer  Ligatur 
und  excidierte  ihn.  Der  Patient  genas.  Dieses  Verfahren  ahmte 
Volkmann  nach.  Auf  diesem  Wege  exstirpierte  er  ein  Myom  bei 
einem  54jährigen  Mann,  aber  der  Patient  starb  4  Tage  später  an 
Peritonitis  und  Urininfiltration. 

Im  Jahre  1875  erschienen  Simons1  Publikationen  über  die 
Exploration  der  Blase  beim  Weibe.  Durch  methodische  und  rapide 
Dilatation  der  Urethra  mit  Hilfe  konischer  Specula  gelang  es  ihm, 
das  Blaseninnere  zu  Gesicht  zu  bekommen  und  den  Finger  in  sie 
einzuführen.  Obwohl  Plein  inger  und  Hutchinson  dieses  Ver¬ 
fahren  schon  vor  Simons  ausübten,  hat  doch’letzterer  den  Verdienst, 
es  zur  Methode  erhoben  zu  haben. 

Im  Jahre  1880  führte  Th  ompson,  um  die  Blase  zu  explorieren, 
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die  perineale  Boutonniere  aus  und  entfernte  dabei  einen  mit  Kalk¬ 
salzen  inkrustierten  Tumor.  Schon  Volkmann  übte  dieses  Ver¬ 
fahren  zu  diagnostischen  Zwecken,  aber  Thompson  führte  es  durch 
seine  talentvollen  Publikationen  in  die  Chirurgie  ein.  Jetzt  ist  die 
Boutonniere  für  die  Operation  der  Blasentumoren  ganz  aufser  Ge¬ 
brauch  gekommen,  es  wird  fast  ausschliefslich  die  Sectio  alta  aus¬ 
geführt.  Dieselbe  erlaubte  eine  ungeahnte  Entwicklung  der  Blasen¬ 
chirurgie  und  führte  schliefslich  bis  zu  den  modernen  Bestrebungen 
der  Total exstirpation. 

Die  experimentellen  Arbeiten  von  Vincent1  in  Frankreich  und 
von  Glück  und  Fischer  in  Deutschland  haben  die  Möglichkeit 
derselben  nachgewiesen.  Im  selben  Jahre  resezierte  Sonnenburg 
mit  Erfolg  den  gröfsten  Teil  der  Blase  bei  einem  Manne. 

Guyon1  lehrte  auf  Grund  der  Symptome  die  Diagnose  auf 
Blasentumoren  zu  stellen,  aber  erst  die  Erfindung  des  Zystoskops 
durch  Kitze  gab  die  Möglichkeit  einer  sicheren  Diagnose.  Nitze 
beschrieb  sein  Instrument  im  Jahre  1877,  aber  erst  das  Modell  dieses 
Instruments  vom  Jahre  1879,  das  aus  der  Werkstätte  von  Leiter 
stammte,  wurde  in  der  Praxis  brauchbar. 

Die  Leichtigkeit  der  Diagnose  durch  das  Zystoskop  und  die 
reiche  Kasuistik  der  letzten  Jahre  sowie  sorgfältige  histologische 
Untersuchungen,  vor  allem  aber  die  operativen  Resultate  haben 
unsere  Kenntnisse  von  der  Häufigkeit,  dem  Wesen,  Sitz,  und  dem 
klinischen  Verlauf  der  Blasentumoren  erweitert.  Die  Blasentumoren 
gelten  jetzt  nicht  mehr  als  seltene  Befunde.  Nach  statistischen  Zu¬ 
sammensetzungen  von  Küster  und  Gurtl  bilden  die  Blasentumoren 
zwar  noch  nicht  einmal  0,5  °/0  sämtlicher  im  menschlichen  Organismus 
vorkommender  Geschwülste.  Nach  Ultzmann  undAlbarran  aber 
ist  ihre  Zahl  gröfser,  3, 2  °/0  und  3,9  °/0. 

Die  häufigsten  Formen  der  Blasentumoren  sind  Papillome,  gut¬ 
artige  epitheliale  Zottenpolypen,  und  Karzinome.  Küster  nimmt 
an,  dafs  die  Zottenpolypen  nach  jahrelangem  Bestehen  krebsig  ent¬ 
arten  können.  Dieselbe  Meinung  vertreten  Schuchard,  Albarran, 
Zuckerkandl4  und  A.  von  Frisch3.  So  fand  letzterer  unter  300 
von  ihm  beobachteten  Blasentumoren  95  Karzinome  und  201  Pa¬ 
pillome;  dabei  konnte  er  in  107  Fällen  von  Papillomen  den  Beginn 
einer  krebsigen  Degeneration  feststellen.  Er  kommt  daher  zum 
Schlufs,  dafs  2/3  sämtlicher  Blasentumoren  bösartig  seien.  Zum 
selben  Schlufs  kam  schon  früher  Albarran.  So  fand  er  unter  81 
epithelialen  Blasentumoren,  welche  er  selbst  histologisch  untersuchte, 
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68  Karzinome  und  nur  13  gutartige;  unter  den  44  Fällen,  die  ihm 
Bazy,  Dittel,  Ivessen  und  Israel  zur  Veröffentlichung  über- 
liefsen,  waren  32  Krebse  und  9  Papillome.  Auch  beruft  er  sich 
auf  seinen  Lehrer  Guyon,  welcher  unter  29  Fällen  19  Karzinome 
rechnete.  Es  wird  also  immer  mehr  die  Ansicht  von  Bokitanzky, 
der  dem  Karzinom  die  erste  Stelle  anwies,  bestätigt.  Viel  seltener 
kommen  in  der  Blase  Geschwülste  der  Bindegewebsreihe,  wie 
Fibrome,  Myxome  une  Sarkome,  vor.  Küster  fand  nur  5  gut¬ 
beschriebene  Fälle  von  Blasensarkomen;  3  Jahre  später,  im  Jahre 
1889,  fügt  Dittrich  9  neue  Beobachtungen  hinzu,  darunter  2  eigene 
Beobachtungen.  Im  nächsten  Jahre  stellte  Hinterstoisser4  40 
Fälle  zusammen,  darunter  einen  von  ihm  selbst  beobachteten  Fall. 
In  Albarrans1  vorzüglichem,  ausführlichem  Werke  über  Blasen¬ 
tumoren  finden  wir  51  Fälle  von  Sarkomen  zusammengestellt,  in 
allen  diesen  Fällen  wurde  die  Diagnose  auf  Grund  genauer  histo¬ 
logischer  Untersuchung  gestellt.  In  Steinmetzs*’  Statistik  von  32 
Fällen  von  Blasentumoren  im  kindlichen  Alter  finden  wir  13  Sar¬ 
kome  und  13  Myxome.  Auf  die  Verwandtschaft  dieser  beiden 
Gruppen  und  die  Möglichkeit  des  Überganges  einer  Gruppe  in  die 
andere  wies  schon  Albarran  hin.  Diesen  32  Beobachtungen  fügte 
Hiisler6  noch  15  hinzu,  darunter  7  Sarkome  und  1  Myxom.  Jäger7 
stellte  eine  Statistik  von  80  Blasensarkomen  zusammen,  aber  40 
Fälle  sind  Dibbern8  entnommen  und  dort  ohne  Angaben  der  Au¬ 
toren  aufgeführt,  so  dafs  Jäger  selbst  die  Möglichkeit  einer  Ver¬ 
wechslung  gleichliegender  Fälle  zugibt.  Aufserden  51  von  Albar¬ 
ran1  im  Jahre  1891  zusammengestellten  Fällen1),  konnte  ich  in  der 
Literatur  noch  55  finden.  Ein  Fall  ist  mir  gütig  von  Herrn  Dr. 
Hottin ger  zur  Veröffentlichung  überlassen  worden.  Ich  konnte 
somit  eine  Statistik  von  107  Blasensarkomen  zusammenstellen.2) 
Obwohl  meine  Statistik  nicht  alle  während  der  letzten  drei  Jahr« 
zehnten  publizierten  Fälle  von  primären  Blasensarkomen  umfafst  (ein 
Teil  der  diesbezüglichen  Literatur  war  mir  unzugänglich)  müssen 
sie  doch  als  verhältnismäfsig  seltene  Befunde  unter  den  Blasentumoren 
betrachtet  werden.  So  finden  wir  unter  88  Beobachtungen  von 
Albarran1  2  Sarkome;  unter  den  95  Fällen,  die  ihm  von  Israel, 
Bazy,  Dittel,  Iversen,  Nitze,  Küster,  Barth  und  Pawlik 

x)  Ci  ad  os  Statistik  von  40  Blasensarkommen,  darunter  eine  eigene  Be¬ 
obachtung,  war  mir  leider  unzugänglich. 

2)  Die  nähere  Beschreibung  der  Beobachtung  v.  H.  Dr.  Hottinger,  ist  am 
Schlüsse  der  Arbeit  angeführt. 
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mitgeteilt  wurden,  2;  unter  den  9  Blasentumoren,  welche  R.  Meyer9 
aus  der  Kieler  Klinik  zusammenstellte,  2  Sarkome ;  unter  den  30 
von  Fengler10  veröffentlichten  Fällen  1;  unter  den  45  von  Küm- 
mell  operierten  und  von  Treplin11  beschriebenen  Blasentumoren 
1  Sarkom;  unter  den  15  von  Wendel* 2  beschriebenen  Fällen  aus 
der  Marburger  chir.  Klinik,  der  chir.  Abteilung  des  Bürgerhospitals 
zu  Köln  und  dem  städtischen  Krankenhause  zu  Frankfurt  a.  M.  2; 
unter  den  7  Fällen,  die  Michaelis12  aus  der  Marburger  Klinik 
zusammenstellte,  1  Sarkom;  unter  den  71  von  Lobstein18  beschrie¬ 
benen  Blasentumoren  aus  der  Heidelberger  chir.  Klinik  12  Sarkome. 
Southom1  führt  eine  noch  gröfsere  Zahl  an,  6  Sarkome  auf  18 
Beobachtungen.  In  der  von  Thompson  auf  dem  Berliner  Kon- 
grefs  im  Jahre  1890  mitgeteilten  Statistik  kommen  auf  41  Fälle 
von  operierten  Blasentumoren  3  Sarkome.  Wenn  wir  diese  Zahlen 
zusammenstellen,  bekommen  wir  auf  719  Blasentumoren  32  Sarkome, 
was  etwa  4,5  °/0  sämtlicher  Blasentumoren  ausmacht.  Auch  diese 
Zahl  mufs  vielleicht  als  etwas  hoch  angesehen  werden,  da  ich  nur 
jene  Statistiken  berücksichtigte,  wo  wenigstens  1  Sarkomfall  sich 
befand.  Unter  vielen  von  H.  Dr.  Hottin ger  beobachteten  Blasen¬ 
tumoren  ist  es  der  erste  Sarkomfall.  Kroph14  bezweifelt  die  Selten¬ 
heit  der  Blasensarkome,  weil  bei  der  von  ihm  ausgeführten  mikro¬ 
skopischen  Untersuchung  von  3  für  das  Institutsmuseum  zu  Innsbruck 
im  Jahre  1900 — 1901  aufbewahrten  Blasentumoren,  sich  alle  3  als 
Sarkome  herausstellten.  Dieser  Befund  mufs  aber  wohl  als  Zufall 
betrachtet  werden.  Sekundäre  Blasensarkome  werden  ■  sehr  selten 
beobachtet,  und  in  den  meisten  Fällen  handelt  es  sich  dabei  um 
Melanos^rkome,  die  primär  in  der  Blase  nicht  vorzukommen  scheinen. 
Ich  konnte  in  der  Literatur  nur  wenige  Fälle  von  sekundären  Sar¬ 
komen  finden.  So  beschrieb  France1)  einen  metastatischen  Knoten 
in  der  Blase  nach  einem  Melanosarkom  des  Auges.  2  analoge 
Fälle  wurden  auch  von  M.  M.  Bouisson2)  und  Targett3)  be¬ 
obachtet.  Hillemand  berichtete  Albarran2)  über  einen  Fall,  wo 
sich  sekundär,  nach  allgemeiner  Melanose,  in  der  Mukosa  der  Blase 
mehrere  melanotische  Knoten  entwickelten.  F.  S.  Mandelbaum4) 

9  France,  Guys  Hosp.  Museum  No.  2104,20  nach  Albarran,  Les 
tumeurs  de  la  vessie,  pag.  415. 

2)  Nach  Albarran,  S.  415. 

3)  Nach  R.  Meyer,  Kiel  1900,  S.  7. 

4)  F.  S.  Mandelbaum,  „The  pathology  of  new  growt.  of  the  bladder“, 
Surgery,  gynecologie  and  obst.,  Bd.  V,  H.  3  (nach  Cwybel,  Inaug.-Diss.  Bres¬ 
lau  1908,  S.  20). 
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beschrieb  5  metastatiscbe  Fibrosarkome  der  Blase  und  ein  Lympho¬ 
sarkom,  das  seinen  Ausgangspunkt  im  Proc.  vermiformis  hatte.  Ein 
Blasensarkom  demonstrierte  der  Soc.  d’anatom.  et  phys.  de  Bor¬ 
deaux  im  Jahre  1897  Fraikin15;  dasselbe  war  im  Gefolge  eines 
Sarkomes  des  Hüftbeines  aufgetreten. 

Die  Meinung  Küsters,  dafs  die  primären  Blasensarkome  vor¬ 
wiegend  beim  weiblichen  Geschlecht  Vorkommen,  mufs  als  ent¬ 
schieden  unrichtig  betrachtet  werden,  da  unter  den  102  Sarkom¬ 
fällen,  bei  denen  das  Geschlecht  angegeben  war,  auf  71  (69,6  °/0) 
Fälle  beim  männlichen,  nur  31  (30,4 °/0)  beim  weiblichen  Geschlecht 
kommen. 

Wenn  wir  diese  Zahlen  mit  Statistiken  von  Blasentumoren  im 
allgemeinen  vergleichen,  so  sehen  wir,  dafs  unter  776  von  H.  G. 
Spoopen10  aus  der  Literatur  zusammengestellten  Fällen  von  Blasen¬ 
tumoren  559  Männer  (72  °/0)  und  217  Frauen  (28  °/0 )  waren.  Auf 
300  Beobachtungen  von  A.  von  Frisch3  kommen  256  Männer 
(85, 3  °/0)  und  44  Frauen  (14,7  °/0).  Die  Blasentumoren  kommen 
somit  beim  männlichen  Geschlecht  mehr  als  2  mal  so  häufig  vor, 
als  beim  weiblichen,  und  Sarkome  machen  keine  Ausnahme  davon. 

Das  Alter,  in  welchem  die  Blasensarkome  Vorkommen,  war  in 
98  Fällen  angegeben  und  ist  aus  folgender  Tabelle  ersichtlich  : 


Alter 

1—5 

5  -10 

10-15 

15—20 

20—30 

30—40 

40—50 

50 — 60 

60—70 

Fälle 

10 

5 

2 

2 

7 

8 

11 

25 

16 

Alter 

Höher  als 

70 

Alt 

Kind 

Fälle 

7 

3 

2 

Wir  sehen,  dafs  die  Blasensarkome  in  jedem  Alter  Vorkommen, 
etwas  häufiger  im  kindlichen  bis  zum  5.  Jahre,  am  häufigsten  aber 
im  hohen  Alter.  Wie  oben  angeführt,  sind  unter  den  von  Stein- 
metz'J  und  Hüsler0  zusammengestellten  47  Fällen  von  Blasen¬ 
tumoren  im  kindlichen  Alter  21  Sarkome,  d.  h.  die  Sarkome  machen 
einen  grofsen  Prozentsatz  der  kindlichen  Blasentumoren  aus,  aber 
bevorzugt  von  ihnen  ist  doch  das  Alter  von  50  aufwärts.  Besonders 
häufig  sind  sie  zwischen  den  50.  und  60.  Jahren,  in  25  Fällen  unter 
98  im  ganzen. 

Was  den  Sitz  der  Blasensarkome  anbetrifft,  so  war  er  in  92 
Fällen  angegeben  und  verteilt  sich  folgendermafsen  : 
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Trigonum  allein  befallen  ....  3  mal 

Trigonum  und  benachbarte  Partien  .  32  „ 

Hinterwand  ohne  Trigonum  .  .  .  23  „ 

Laterale  Wand . 14  „ 

Vordere  Wand  allein . 10  „ 

Vordere  Wand  u.  andere  Partien  .  15  „ 

Obere  Blasenpartie . 4  „ 

Blasenhals  allein . 4  „ 

Das  Sarkom  sitzt  also  vorzugsweise  an  der  Hinterwand  und  im 
unteren  Segment  der  Blase.  Das  Trigonum  allein  war  nur  in  3 
Fällen  befallen,  Trigonum  und  benachbarte  Partien  in  32.  Es 
wird  also  sehr  oft  vom  Tumor  verschont.  Die  Vorderwand  ist 
viel  häufiger,  als  man  es  früher  annahm,  der  Sitz  von  Sarkomen; 
so  war  die  Vorderwand  allein  10  mal,  Vorderwand  und  benachbarte 
Partien  15  mal  befallen.  Albarran,  deren  Ausführungen  bezüglich 
des  Sitzes  ganz  analog  den  meinigen  sind,  meint,  dafs  die  Vorder¬ 
wand  öfter  bei  den  Sarkomen  als  bei  den  epithelialen  Geschwülsten 
befallen  sei.  In  2  Fällen  breiteten  sich  die  Tumoren  paravesical 
aus.  Oft  sitzen  die  Sarkome  in  der  Nachbarschaft  der  Ureteren- 
mündungen  und  führen  dann  gewöhnlich  durch  Kompression  zur 
Erweiterung  der  Ureteren  und  Nierenbecken.  Diese  Erweiterung 
kann  auch  dann  zustande  kommen,  wenn  die  Tumoren  im  Blasen¬ 
halse  sitzen  und,  was  gewöhnlich  bei  Frauen  und  Kindern  beo¬ 
bachtet  wird,  den  Ausführungsgang  der  Urethra  verlegen.  Die  Er¬ 
weiterung  der  Ureteren  und  Nierenbecken  wurde  bei  den  Sarkomen 
in  23  Fällen  beobachtet,  11  mal  mit  ausgesprochener  Hydronephrose, 
6  mal  einseitiger  und  5  mal  doppelseitiger.  In  7  Fällen  war  nur 
der  eine  oder  beide  Ureteren  erweitert. 

Es  wird  von  vielen  Autoren  angeführt,  dafs  bei  Kindern,  im 
Gegensatz  zu  Erwachsenen,  die  Sarkome  wie  auch  andere  Blasen¬ 
tumoren  gewöhnlich  multipel  auftreten.  Auf  Grund  der  107  von 
mir  studierten  Blasensarkome  kann  ich  dieser  Meinung,  was  die 
Sarkome  anbetrifft,  nicht  beistimmen.  Ich  fand  Angaben  über  mul¬ 
tiples  Auftreten  in  15  Fällen,  darunter  9  mal  bei  Kindern  und  6  mal 
bei  Erwachsenen.  Das  sogenannte  multiple  Auftreten  wird  also  auch 
bei  Erwachsenen  beobachtet.  Zweitens  möchte  ich  bezweifeln,  dafs 
es  sich  wirklich  um  „multiples“  Auftreten  handle  und  nicht  viel¬ 
mehr  um  regionäre  Metastasen.  So  war  in  noch  7  Fällen  fast  die 
ganze  Blasenwand  befallen,  darunter  nur  einmal  bei  einem  Kind. 
In  anderen  8  Fällen  waren  die  Tumoren  von  mächtiger  Gröfse,  und 
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es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dafs  es  sich  in  den  letzteren  Fällen  um 
Zusammenfliefsen  mehrerer  Tumoren  in  einen  handelte.  •  So  wurde 
im  Fall,  dessen  Krankengeschichte  O.  Lichtenste rn 17  ausführ¬ 
lich  mitteilte,  zuerst  „links  von  der  Mittellinie  ein  Tumor  gefühlt, 
bald  darauf  ein  zweiter  rechts.  Beide  wuchsen  sehr  schnell  und 
flössen  zusammen,  so  dafs  ein  grofser  Tumor  entstand.“  Aufser- 
dem  sind  in  15  operierten  Fällen  Rezidive  aufgetreten,  und  nur  in 
einem  Fall  finden  wir  die  Angabe,  dafs  es  sich  um  ein  örtliches 
Rezidiv  handelte.  Im  Gegenteil,  im  Fall  von  Fengler  war  es 
zweifelhaft,  ob  es  nicht  eher  Metastasen  wären.  Im  Falle  von 
Beneke  war  in  der  Umgebung  des  Rezidivs  eine  Anzahl  von  meta¬ 
statischen  Knoten  zu  sehen.  Rezidive  traten  auch  in  drei  Fällen 
nach  Resektion  der  Blasenwand  auf.  Der  letztere  Umstand  spricht 
dafür,  dafs  es  schon  vor  der  Operation  zu  multiplen  Dissemina¬ 
tionen  kam,  dafs  sie  aber  wegen  der  Kleinheit  vom  Operateur 
nicht  bemerkt  werden  konnten.  In  meinem  Fall  endlich  sind  die 
3  kirschgrofsen  Tumoren  und  das  miliare  Knötchen  an  der  Vorder¬ 
wand  ohne  Zweifel  metastatischen  Ursprungs.  Auf  Grund  der  an¬ 
geführten  Tatsachen  möchte  ich  zum  Schlufs  kommen,  dafs  die 
Blasensarkome  sehr  oft  regionäre  Metastasen  machen,  und  die 
letzteren  bei  gehöriger  Entwicklung  als  multiple  Tumoren  impo¬ 
nieren.  Da  die  Blasensarkome  im  kindlichen  Alter  durch  besonders 
rapides  Wachstum  sich  auszeichnen,  ist  es  nicht  verwunderlich, 
dafs  das  sogenannte  „multiple“  Auftreten  bei  ihnen  etwas  häufiger 
beobachtet  wird. 

Das  makroskopische  Aussehen  der  Sarkome  ist  verschieden ;  sie 
sind  im  allgemeinen  aber  seltener  zottig,  als  die  Karzinome.  Ihre 
Gröfse  variiert  von  Walnufsgröfse  bis  zu  mächtigen  Tumoren. 

Unter  den  90  Blasensarkomen,  dessen  Form  angegeben  war, 
findet  man  50  breitbasige,  21  gestielte  und  19  infiltrierende  Ge¬ 
schwülste.  Die  Blasensarkome  sind  somit  selten  gestielt.  Sie  er¬ 
scheinen  hauptsächlich  als  breitbasige  und  infiltrierende  Geschwülste 
von  glatter,  höckeriger  Oberfläche,  von  rosa  und  roter,  seltener 
weifser  Farbe  und  weicher  Konsistenz.  Zuweilen  sind  sie  auch 
blumenkohlartig.  Sehr  selten  weisen  diese  Geschwülste  Ulzerationen 
ihrer  Oberfläche  auf;  so  fand  ich  nur  in  7  Fällen  Angaben  über 
geschwürigen  Zerfall.  Das  Sarkom  durchwächst  aber  sehr  oft  die 
ganze  Dicke  der  Blasenwand.  So  sehen  wir  es  in  den  Fällen  von 
Buttlin,  Senftleben,  Hue,  Nicolich,  Hinterstoisser,  Chiari, 
Mhitehead,  Bernstein,  in  2  Fällen  von  Dittrich  und  in  den 
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Beobachtungen  von  Dibbern,  Kroph,  Kanomori  und  in  meinem 
Fall.  In  allen  diesen  Fällen  ist  die  Durchwachsung  der  ganzen 
Blasenwand  ohne  Zweifel.  Beim  weiteren  Wachstum  beschränkt  sich 
das  Blasensarkom  nicht  auf  die  Blasenwand  allein  und  greift  auf 
die  benachbarten  Organe,  Vagina  und  Rektum,  über.  So  griff  der 
Tumor  auf  die  Vagina  über  in  den  Fällen  von  Buttlin,  Dittrich, 
Dibbern,  Kroph  und  in  meinem  Fall;  auf  das  Rektum  in  den 
Fällen  von  Arcy-Power  und  Löwenheim.  Es  kann  sogar  infolge 
von  Zerfall  des  Tumors  zur  Kommunikation  zwischen  Blase  und 
Vagina  resp.  Rektum,  wie  in  den  Fällen  von  Buttlin  und  Löwen¬ 
heim  kommen.  In  den  Fällen  von  Sentfleben  und  Kroph  brach 
der  Tumor  in  die  Bauchhöhle  durch,  was  zu  Peronitis  führte.  Beim 
Sitze  in  dem  Blasenhals  geht  sehr  oft  der  Tumor  auf  die  Prostata 
über,  wie  in  den  Fällen  von  Dittrich,  Lobstein,  Connell  und 
Löwenheim.  Im  letzteren  Falle  ging  die  Prostata  ganz  in  den 
Tumormassen  auf. 

Die  Blasensarkome  machen  sehr  oft  Metastasen.  So  fand  ich 
unter  46  Sektionsberichten  in  24  Angaben  über  Metastasen,  d.  h. 
mehr  als  in  der  Hälfte  (50,2  °/0)  der  Fälle.  Es  waren  dabei  folgende 
Organe  befallen: 

Lungen . 6  mal 

Pleura  .  1 

Leber . 3 

Nebennieren . 2 

Samenbläschen . 2 

Wand  des  rechten  Vorhofs  ....  1 

Magen . 1 

Pankreas . 1 

Dickdarm . 1 

Uterus  .  .  .  , . 1 

Ueopsoas . 1 

Subkut.  Gewebe  des  Oberarmes  .  .  1 

Beckenbindegewebe . 2  „ 

Am  häufigsten  sind  also  die  Lungen  und  die  Leber  der  Ort 
der  Metastasen.  Aufser  den  angeführten  Organen  waren  noch  je 
einmal  die  inguinalen,  epigastrischen,  ileocoecalen,  retoperitonealen, 
mesenterealen,  brochialen  Lymphdrüsen,  2  mal  die  Beckenlymph- 
drüsen  und  1  mal  die  Halslymphdrüsen  befallen. 

Was  den  histologischen  Bau  der  Sarkome  betrifft,  sind  die 
häufigsten  Formen  unter  ihnen  Rundzellen-  und  Spindelzellensarkome, 
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aber  auch  alle  übrigen  Formen  kommen  unter  ihnen  vor,  sogar 
Chondrosarkome  und  Chrondro-  osteidsarkome  In  meinem  Falle 
handelt  es  sich  um  ein  Alveolarsarkom.  Unter  94  Fällen,  dessen 
histologischer  Bau  genau  beschrieben  wurde,  sind: 


Bundzellensarkome  . 
Spindelzellensarkome  . 
Biesenzellen  .... 
Gemischtzellige  Sarkome 
Alveolarsarkome  . 
Lymphosarkome  . 
Myxosarkome  .... 
Myosarkome  .... 
Fibrosarkome  .... 
Angiosarkome  .  .  ' . 

Telangiektatische  Sarkome 
Chondrosarkome  .  .  . 

Chondro-osteidsarkome 
Gefäfsreiche  Sarkome  .  . 


30 

16 

2 

8 

6 

4 
7 

5 

5 

6 
2 
1 
1 
1 


Als  Ausgangsstelle  der  Blasensarkome  ist  in  den  meisten  Fällen 
die  Submukosa  und  Muskularis  angegeben.  In  meinem  Falle  liefs 
sich  der  Ausgangspunkt  nicht  feststellen,  da  die  ganze  Dicke  der 
Blasenwand  vom  Tumorgewebe  durchwachsen  war. 

Die  Mukosa  verhält  sich  verschieden.  In  einigen  Fällen  wird 
sie  gar  nicht  alteriert,  sie  folgt  einfach  den  Konturen  des  Tumors 
und  überzieht  seine  Buckel;  aber  sie  ist  mit  ihm  fest  verwachsen, 
so  dafs  eine  Enukleation  unmöglich  ist.  x)  In  anderen  Fällen  er¬ 
fährt  die  Mukosa  eine  bedeutende,  sekundäre  Wucherung  und  ver¬ 
leiht  der  Oberfläche  des  Tumors  ein  zottiges  Aussehen.  Nach 
Albarran1  sollen  sich  im  Axialgebiet  dieser  Zotten  Sarkomzellen 
befinden.  In  mehreren  Fällen,  besonders  bei  Kindern,  werden  neben 
dem  Sarkome  in  der  Blase  noch  polypoide  Vegetationen  beobachtet. 
Albarran1  erklärt  die  Entstehung  dieser  Polypen  durch  den  Beiz, 
welche  die  Geschwulst  auf  die  Mukosa  ausübt.  Er  findet  eine 
grofse  Ähnlichkeit  im  histologischen  Bau  dieser  Vegetationen  mit 
demjenigen  der  Blasenadome. 

ln  einer  dritten  Kategorie  von  Fällen,  wie  auch  in  dem  meinigen 
geht  die  Mukosa  ohne  Spur  im  Tumorgewebe  auf. 


*)  Nach  Albarran,  Les  tumeurs  de  la  vessie. 
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Die  Ätiologie  der  Blasentumoren  im  allgemeinen  und  der 
Blasensarkome  im  speziellen  ist  noch  nickt  ganz  klar.  Am  wahr¬ 
scheinlichsten  läfst  sie  sich  durch  2  Theorien,  durch  diejenige  von 
Cohn  he  im  und  durch  die  Irritationstheorie  erklären.  Was  die 
parasitäre  Theorie  betrifft,  für  welche  Küst  ein  er  und  Alb ar ran 
eintraten,  bedarf  sie  noch  weiterer  Beweise. 

Die  Cohn  heim  sehe  Theorie  der  Versprengung  fertiger  Keime 
wurde  von  Wilms1)  modifiziert.  Er  stellte  auf  Grund  von  Unter¬ 
suchungen  von  gemischten  Geschwülsten  des  Harnapparates,  unter 
welchen  sich  auch  der  Fall  von  Beneke18  befand,  die  Hypothese 
auf,  dafs  diese  Tumoren  einer  embryonalen  Verschleppung  von  Keim¬ 
anlagen  des  Sklerotoms  und  Myotoms  in  die  Urnieren-Anlage,  bzw. 
längs  des  Urnierenganges  ihre  Entstehung  verdanken. 

Für  die  Annahme  einer  embryonalen  Anlage  der  Blasensarkome 
spricht  folgendes. 

Erstens,  das  Vorkommen  der  Sarkome  im  jugendlichen  Alter. 
So  war  im  Falle  Connell  das  Kind  erst  9  Monate  alt;  in  den 
Fällen  von  Guersant  und  Dittrich,  22  Monate  und  l3/4  Jahre. 
Besonders  im  ersten  Falle  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dafs  es  sich 
um  eine  angeborene  Geschwulst  handelte. 

Zweitens,  das  Vorkommen  von  sarkomatösen  Mischgeschwülsten, 
wie  in  den  Fällen  von  Skattock  und  Beneke,  wo  es  sich  um 
Chondro-  und  Ckondro-osteidsarkome  handelte.  Im  letzteren  Falle 
fanden  sich  unter  den  Tumormassen  quergestreifte  Muskelfasern. 

Zugunsten  dieser  Theorie  wird  auch  der  häufige  Sitz  der  Tu¬ 
moren  in  der  Gegend  des  Trigonums  angeführt,  da  das  letztere  aus 
dem  unteren  Abschnitt  des  Wo  1  ff  sehen  Ganges  entsteht,  und  daher 
die  Möglichkeit  des  Einschlusses  eines  fremden,  undifferenzierten,  bei 
der  Urnierenbildung  ausgeschalteten  Keimes  gegeben  ist.  Diese 
letztere  Annahme  kann  jedenfalls  nur  für  einen  Teil  der  Blasen¬ 
sarkome  gelten,  da  das  Trigonum,  wie  ich  eben  schon  angeführt 
habe,  nur  in  35  unter  92  Fällen  befallen  war.  In  den  übrigen 
58  Fällen  war  er  tumorfrei. 

Als  Wahrscheinlichkeitsbeweis  wird  noch  das  gleichzeitige  Vor¬ 
kommen  von  angeborenen  Mifsbildungen  im  Urogenitalgebiete  ange¬ 
führt.  Neben  den  Blasensarkomen  fanden  sich  in  2  Fällen  Huf¬ 
eisennieren. 


9  Nach  Beneke,  Virchows  Archiv,  Bd.  161,  S.  89. 
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Die  IrritatioDstheorie  sieht  die  Ursache  der  Blasentumoren  in 
verschiedenen  Reizen,  welche  die  Blasenwand  treffen,  wie  Cystitis, 
Lithiasis,  Trauma,  abnorme  Beschaffenheit  des  Harnes,  chemische 
Reize  usw. 

Cystitis  ist  in  7  Fällen,  meinen  Fall  inbegriffen,  der  Sarkom¬ 
bildung  vorausgegangen.  Was  die  Lithiasis  anbetrifft,  so  ist  in  2 
Fällen  ein  Stein  und  in  einem  anderen  Harnsand  abgegangen.  Dem 
Steinabgange  gingen  mehrere  Hämaturien  während  der  letzten 
3  Jahre  voraus.  Wir  haben  also  bei  diesen  spärlichen  Befunden 
keine  Anhaltspunkte,  der  Lithiasis  eine  ursächliche  Wirkung  bei 
der  Bildung  von  Blasensarkomen  zuzuschreiben. 

Ein  Trauma  ist  der  Entstehung  des  Sarkoms  in  Kleins19  Fall 
vorausgegangen.  Dieser  stellte  auf  einer  Sitzung  der  K.  K.  Gesell¬ 
schaft  der  Arzte  in  Wien  einen  16  jährigen  Knaben  vor,  der  nach 
Sturz  auf  den  Bauch  an  Schmerzen  in  der  Bauchgegend  und  starker 
Hämaturie  zu  leiden  begann,  und  nach  9  Monaten  konnte  Klein 
einen  polypösen  Blasentumor  diagnostizieren.  Der  Kranke  wurde 
operiert  und  genas.  Dieser  Tumor  erwies  sich  bei  der  mikrosko¬ 
pischen  Untersuchung  durch  Prof.  Paltauf  als  Sarkom. 

Sehr  interessant  in  ätiologischer  Hinsicht  ist  das  Vorkommen 
von  Blasengeschwülsten  bei  Arbeitern  der  Anilinfabriken.  So  er¬ 
krankten,  nach  Rehns20  Mitteilungen,  von  45  Arbeitern  eines 
Fuchsinraumes  3  an  Blasentumoren,  einer  von  diesen  3  war  ein 
Sarkom.  Im  Jahre  1898  machte  Lichtenstern 17  aus  Köln  die 
Mitteilung  über  2  andere  Fälle  von  Blasentumoren  bei  Anilin¬ 
arbeitern.  In  einem  Falle  wurde  der  Tumor  unter  zweckmäfsiger 
Behandlung  rückgängig.  Lichtenstern  nimmt  daher  an,  dafs  im 
Anfänge  nur  eine  entzündliche  Neubildung  vorliege.  Im  zweiten 
Fall  von  Lichtenstern x)  handelte  es  sich  um  ein  Sarkom.  Posner21 
hat  2  mal  Blasentumoren  bei  Arbeitern  aus  Naphtol-  resp.  Teer¬ 
fabriken  beobachtet.  Unter  diesen  6  entwickelten  Tumoren  waren 
2  Sarkome  und  2  Karzinome. 

Reh n 20  stellt  sich  die  Entstehung  der  Tumoren  bei  Anilin¬ 
arbeitern  so  vor,  dafs  in  dem  von  den  Nieren  ausgeschiedenen  Urin 
Stoffe  in  Lösung  vorhanden  seien,  welche  durch  chemischen  Reiz 
eine  Geschwulstbildung  hervorrufen.  Huldschiner, 22  der  experi¬ 
mentell  die  Wirkung  der  Inhalation  von  Anilin,  Nitrobenzol  und 


x)  Näher  von  Wendel  beschrieben. 
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Toluidin  an  Kaninchen  studierte  und  dabei  in  einem  Falle  Oxalnrie 
beobachtete,  die  er  als  Ausdruck  einer  durch  die  Einatmung  des 
Anilins  bedingte  Oxydationshemmung  betrachtete,  meint,  dafs  die 
habituelle  Oxalurie  zur  Tumorbildung  durch  Reizung  der  Gewebe 
führen  könne. 

Ob  das  Trauma  und  das  Einatmen  von  Anilindämpfen  selbst¬ 
ständig  die  Bildung  von  Tumoren  keryorrufen  können  oder  ob  sie 
nur  als  auslösende  Reize  wirken,  mufs  vorläufig  dahingestellt 
bleiben. 

F eng ler10  findet  in  ätiologischer  Hinsicht  bemerkenswert,  dafs 
unter  80  von  ihm  beschriebenen  Fällen  von  Blasentumoren  7  früher 
Gonorrhoe  überstanden.  Auch  unter  den  von  mir  zusammenge¬ 
stellten  Fällen  litten  5  früher  an  Gonorrhoe.  In  allen  diesen  Fällen 
handelte  es  sich  um  ältere  Männer,  die  in  der  Jugend  die  Go¬ 
norrhoe  überstanden  hatten.  Es  ist  deshalb  wenig  wahrscheinlich, 
dafs  die  Gonorrhoe  in  diesen  Fällen  das  Auftreten  der  Tumoren 
bedingte. 

Was  die  Symptomatologie  der  Blasentumoren  überhaupt  anbe¬ 
trifft,  ist  das  häufigste  erste  Symptom  Hämaturie.  Sie  scheint  doch 
bei  den  epithelialen  Geschwülsten  etwas  häufiger  vorzukommen  als 
bei  den  Sarkomen1).  So  ist  sie  als  erstes  Symptom  nur  in  36  unter 
79  Fällen,  bei  welchen  die  Art  des  Anfanges  angegeben  war,  auf¬ 
getreten.  In  vielen  Fällen  tritt  sie  viel  später,  wenn  andere  Symp¬ 
tome  schon  längere  Zeit  bestanden  haben,  auf,  so  unter  den  79 
Fällen  19  mal.  Die  Hämaturie  trat  bei  den  Sarkomen,  wie  auch 
bei  anderen  Geschwülsten,  immer  unerwartet,  ohne  dafs  jegliche 
äufsere  Ursache  mitwirkte,  auf,  und  ebenso  rasch  verschwand  sie, 
so  dafs  sie  nicht  selten  nur  während  einer  Miktion  beobachtet  wurde, 
um  sich,  auch  ohne  äufsere  Ursache,  nach  Wochen,  Monaten  oder 
sogar  Jahren  zu  wiederholen.  Schmerzen  verspürt  der  Patient  bei 
der  Blutung  nur  dann,  wenn  Blutgerinsel  die  Urethra  verlegen.2) 

Die  übrigen  Symptome  sind  Harndrang,  Inkontinenz,  Harn¬ 
verhaltung,  Schmerzen,  Cystitis,  putrider  Urin,  Abgang  von  Tumoren¬ 
massen  mit  dem  Urin ;  bei  Frauen  und  kleinen  Mädchen  kann  der 
Tumor  in  der  Vulva  sichtbar  werden. 

Unter  den  107  Fällen  von  Blasensarkomen  waren  die  ersten 
Symptome  nur  in  79  Fällen  angegeben,  dabei  kamen  vor: 

9  Nach  Albarran, 

2)  Nach  ibid. 
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in  36  Fällen 
»22  „ 

„  ii  „ 

»  7  » 

ii  1 
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Hämaturie . 

Urinbeschwerden . 

Schmerzen . 

Cystitis . 

Abgang  von  Tumormassen 

Putrider  Urin . 

Tumor  in  der  Vulva  sichtbar 

Wir  sehen,  dafs  auch  sehr  häufig  das  erste  Symptom  in  Urin¬ 
beschwerden  besteht,  am  häufigsten  hei  Frauen  und  kleinen  Mädchen 
wegen  der  Kürze  der  weiblichen  Urethra  und  des  raschen  Wachs¬ 
tums  der  Tumoren  im  kindlichen  Alter.  Bei  kleinen  Knaben  können, 
nach  Steinmetz5,  gestielte  polypöse  Geschwülste,  durch  die  Kon¬ 
traktionen  der  Blasenwand  in  die  Urethra,  gewaltsam  hineingeprefst 
werden  und  bedingen  dann  Harndrang,  Inkontinenz  und,  wenn  der 
Tumor  eine  solche  Gröfse  erreicht  hat,  dafs  er  die  Urethramündung 
vollends  verlegt,  auch  Harnverhaltung.  Bei  erwachsenen  Männern 
wird  Harnverhaltung  mehr  nur  durch  Blutgerinsel,  welche  sich  in 
der  Blase  gebildet  haben,  bedingt.1)  Die  aktive  Harnentleerung  ist 
auch  dann  unmöglich,  wenn  ein  grofser  Teil  der  Blasenwand  vom 
Tumor  befallen  ist. 

Die  Harnverhaltung  führt  sehr  oft  aufser  der  Erweiterung  der 
Ureteren  und  Nierenbecken,  durch  Zersetzung  des  stagnierten  Harns, 
zur  Cystitis,  Pyelitis  und  Pyelonephritis.  So  stellte  sich  Cystitis 
aufser  den  7  Fällen,  wo  sie  als  erstes  Symptom  auftrat,  noch  in  5 
anderen  ein.  Pyelonephritis  wurde  unter  46  Sektionen  14  mal,  d.  h. 
in  30,4  °/0  der  Sektionen,  gefunden.  Pyelitis  allein  fand  man  nur 
einmal.  Da  die  Sarkome  erst  spät  zum  Zerfall  kommen,  ist  cs 
nicht  verwunderlich,  dafs  nur  in  einem  Falle  das  erste  Symptom 
sich  in  Abgang  von  Tumormassen  äufserte. 

Schmerzen,  die  als  erstes  Symptom  in  11  Fällen  auftraten, 
können  sich  auch  später,  so  in  12  Fällen,  einstellen. 

Die  Dauer  des  Verlaufes,  d.  i.  der  Zeitraum  zwischen  dem 
Auftreten  der  ersten  Symptome  bis  zur  ersten  Untersuchung  durch 
den  Arzt,  resp.  der  Operation,  ist  in  55  Fällen  angegeben 

16  Jahre .  1  Fall 

7  »  I  11 

5  „  4  Fälle 

4 . 3  „ 


L)  Nach  Albarran. 


/ 
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55 


55 


55 


55 


3  V2  Jahre .  1  Fall 

3  „  5  Fälle 

2  „  4 

2—1  „  . 12 

11 —  4  Monate . 17 

12 —  6  Wochen . 7 

Aus  dieser  Tabelle  sehen  wir,  dafs  die  Dauer  von  einigen  Wochen 

bis  mehreren  Jahren  sein  kann.  Im  Falle  von  H.  Dr.  Hottinger 
litt  die  Patientin  3  Jahre  vor  dem  Auftreten  ernsterer  Harnbe¬ 
schwerden  an  Cystitis,  die  rasch  heilte.  Es  ist  fraglich,  ob  in  vielen 
Fällen  die  erste  Hämaturie  oder  sonstige  Erscheinungen  von  seiten 
der  Blase  wirklich  den  Anfang  des  Tumorwachstums  bedeuten.  So 
war  im  Falle  von  Treplin,  wo  die  erste  Hämaturie  16  Jahre  vor 
der  ersten  Untersuchung  des  Patienten  durch  den  Arzt  stattfand, 
der  Tumor  nur  walnufsgrofs.  Im  Falle  von  Hogge-Lüttich  mufste 
der  Patient  sich  während  8  Jahren  katheterisieren,  und  die  erste 
Hämaturie  trat  vor  2  Jahren  auf;  der  Tumor  erwies  sich  man- 
darinengrofs.  Im  ersten  Falle  war  der  Patient  5  Jahre  nach  der 
Operation  noch  rezidivfrei.  Anderseits,  im  Falle  von  Wilder,  wo 
die  erste  Hämaturie  und  andere  Blasenbeschwerden  erst  6  Wochen 
vor  der  Operation  eintraten,  stellte  sich  der  Tumor  bei  der  Ope¬ 
ration  als  inoperabel  heraus.  Auch  im  Falle  von  Saniter  fing 
die  Patientin  erst  9  Wochen  vor  der  Operation  an  über  Blasen¬ 
beschwerden  zu  klagen,  und  der  Tumor  war  schon  kindskopfgrofs. 
Bei  einem  Anilinarbeiter  erreichte  der  Tumor  4  Monate  nach  dem 
Auftreten  der  ersten  Symptome  eine  mächtige  Gröfse.  In  allen 
3  Fällen  handelte  es  sich  um  Erwachsene.  Bei  Kindern  stellen 
sich  die  ersten  Symptome  sehr  spät  ein,  wenn  infolge  von  Verlegung 
der  Urethra  Schmerzen  und  Harnverhaltungen  auftreten,  so  war  in 
Müllers  Falle  9  Wochen  nach  dem  Auftreten  der  ersten  Symptome 
die  ganze  Blasenwand  befallen. 

Es  scheint  mir  auffallend,  dafs  die  Blasensarkome  eine  so  ver¬ 
schiedene  Dauer  des  Wachstums  aufweisen  sollen,  um  so  mehr,  als 
die  Patienten,  bei  welchen  schon  vor  vielen  Jahren  Hämaturie  oder 
sonstige  Harnbeschwerden  sich  ereignet  hatten,  in  der  Zwischenzeit 
beschwerdefrei  waren.  Sie  kommen  erst  dann  zum  Arzt,  wenn  die 
Blutung  besonders  abundant  wird,  oder  wenn  Harnverhaltung  ein- 
tritt.  Es  ist  immerhin  nicht  ausgeschlossen,  dafs  in  vielen  Fällen 
mit  scheinbar  sehr  langem  Verlaufe,  es  sich  früher  um  vorüber¬ 
gehende  Blasenleiden  handelte.  Anderseits,  in  denjenigen  Fällen, 
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wo  die  ersten  Symptome  kurz  vor  der  Operation  resp.  dem  Tode 
auftraten,  mufste  der  Tumor  schon  seit  einiger  Zeit  bestanden  haben. 
Wie  ich  oben  erwähnt  habe,  kommen  die  Patienten  sehr  spät  zum 
Arzt,  wenn  ernste  Sypmtome  auftreten.  Oft  ist  dann  der  Tumor 
schon  sehr  grofs  oder  er  hat  sogar  Metastasen  sowohl  in  die  Blase 
wie  auch  in  andere  Organe  gesetzt.  Nicht  selten  besteht  schon 
Pyelonephritis.  Deshalb  werden  die  Blasengeschwülste,  da  das  oben¬ 
gesagte  auch  für  die  Karzinome  gilt,  spät  diagnostiziert,  und  da¬ 
durch  erklären  sich  zum  Teil  die  schlechten  operativen  Resultate. 

Die  modernen  Mittel  der  Diagnostik  der  Blasentumoren  siud 
die  Palpation  durch  das  Rektum,  beim  Weibe  auch  durch  die 
Vagina  und  erweiterte  Urethra,  und  besonders  die  Cystoskopie.  Aber 
auch  durch  die  letztere  kann  die  Natur  des  Tumors  nicht  festge¬ 
stelltwerden,  da  die  Sarkome  sehr  oft  makroskopisch  den  epithelialen 
Tumoren  ähnlich  sind.  Nur  die  Probeexzision  kann  darüber  Klar¬ 
heit  verschaffen. 

Unter  den  107  Blasensarkomen  finden  wir  operative  Angaben 
in  76;  14  Fälle  wurden  nicht  operiert.  In  den  übrigen  17  Fällen 
sind  diesbezüglich  keine  Angaben  vorhanden.  • 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle,  44  mal,  wurde  die  Sectio  alta,  in 
der  letzten  Zeit  in  Trendelenburgscher  Beckenhochlagerung,  gemacht; 
in  einem  Falle,  von  Helferich  operiert,  wurde  die  Resektion  der 
Symphyse  angeschlossen.  In  11  Fällen  führte  man  die  Sectio  pe- 
rinealis,  in  3  die  Laparotomie,  wegen  Gröfse  des  Tumors,  aus. 
Der  Sakralschnitt,  sowie  die  Kolpocystotomie  und  die  Urethro- 
tomie  wurden  je  einmal  gemacht.  In  6  Fällen  ist  die  Art  des 
Schnittes  nicht  angegeben.  9  mal  wurde  der  Tumor  (bei  Frauen) 
durch  die  erweiterte  Urethra  entfernt. 

Die  Art  der  ausgeführten  Operationen  ist  aus  der  folgenden 
Tabelle  ersichtlich: 

Totalexstirpation  der  Blase . in  2  Fällen 

Resektion  der  Blasenwand . „  8  „ 

Resektion  der  Blasenwand  u.  eines  od.  beiden  Ureteren  „  5  „ 

Partielle  Resekt.  d.  Blasen  wand  (Mukosa  u.  Submukosa)  „  1  „ 

Abtragung  ohne  Resektion  der  Blasenwand  ...  „13  „ 

Abkratzung  mit  dem  Löffel . „7  „ 

„  ,,  „  Finger . „  2  „ 

in  38  Fällen 

In  noch  8  Fällen  ist  angegeben,  dafs  die  Radikaloperation  un¬ 
möglich  gewesen  sei. 
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Da,  wie  oben  angeführt,  das  Sarkom  oft  die  ganze  Dicke  der 
Blasenwand  durchwächst,  kann  man  nur  von  der  Resektion  der  er¬ 
krankten  Partie  der  Wand  Erfolg  erwarten,  und  die  endovesikale 
Methode  kommt  daher  hier  nicht  in  Betracht.  Die  Resektion  der 
Blasenwand  wurde  zuerst  von  Sonnenburg,  gerade  wegen  eines 
Fibrosarkoms  gemacht.  Es  wurde  dabei  der  gröfste  Teil  der  Blase 
reseziert,  es  überblieben  nur  der  Blasenhals,  das  Trigonum  und  die 
Mündungen  der  Ureteren.  Der  Kranke  ging  5  Wochen  nach  der 
Operation  an  Kachexie  zugrunde.  Bei  der  Autopsie  konstatierte 
man,  dafs  eine  neue,  vom  Peritoneum  begrenzte  Blasenhöhle  sich 
gebildet  hatte.  Sonnenburg  glaubte,  dafs  diese  neugebildete  Blase 
normal  funktionieren  könnte,  weil  der  Sphinkter  vesicae  intakt  blieb. 
Jetzt  wird  die  Blasenresektion  sehr  viel  wegen  Blasentumoren  mit 
Erfolg  geübt.  Viel  schwieriger  sind  die  Verhältnisse,  wenn  der 
Tumor  im  Bereiche  der  Ureterenmündungen  liegt  und  die  IJreteren 
reseziert  werden  müssen.  Die  letzteren  werden  dabei  in  den  Rest 
der  Blase  eingepflanzt. 

Die  Totalexstirpation  der  Blase,  dessen  Möglichkeit  Gluck 
und  Zeller  im  Jahre  1881  am  Tiere  experimentell  nachwiesen  und 
welche  zuerst  von  Bardenheuer  in  Köln  im  Jahre  1887  beim 
Menschen  ausgeführt  wurde,  wurde  von  ihm  auch  in  einem  Falle 
von  Blasensarkom  gemacht.  Noch  in  einem  Falle  wurde  diese 
Operation  vorgenommen.  Beide  Patienten  gingen  1  —  2  Tage  nach 
der  Operation  zugrunde.  Im  ersten  Fall  ist  die  Todesursache  nicht 
angegeben,  im  zweiten  fand  man  bei  der  Autopsie  Lungenödem. 
Der  Urin  flofs  in  diesem  letzten  Falle  unbehindert  durch  die  in 
einen  Wundwinkel  eingepflanzten  Ureteren.  In  beiden  Fällen  be¬ 
stand  schon  vor  der  Operation  hochgradige  Anämie. 

Die  Totalexstirpation  wurde  wiederholt  ausgeführt,  so  konnte 
Goldenberg23  26  Fälle  zusammenstellen  mit  einer  Mortalität  von 
61,5  °/0.  Dabei  rechnet  er  zu  den  geheilten  alle  jenen  Fälle, 
welche  die  Operation  überstanden  haben,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob 
sie  nachdem  an  Rezidiv  zugrunde  gingen.  Nach  Rafins24  Statistik 
von  30  Totalexstirpationen  der  Blase  sind  17  (56,6  °/0)  im  Auschlufs 
an  die  Operation  gestorben,  13  überlebten  die  Operation,  aber 
Dauerheilung  war  nur  in  2  Fällen  zu  verzeichnen. 

In  folgender  Tabelle  sind  die  operativen  Resultate  von  69  Fällen 
von  Blasensarkomen  zusammengestellt. 

Dauerhafte  Heilung  . in  3  Fällen  (4,3  °/0) 


Heilung  (kurze  Beobachtungszeit) 


13 


(1 8,8  °/0) 
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Heilung  mit  Rezidiv . »15  Fällen  (21,7  °/0) 

Tod  einige  Wochen  resp.  Monate  n.  d.  Oper.  „  11  „  (15,9  °/0) 

Tod  einige  Tage  nach  der  Operation.  .  .  „  21  „  (30,4 °/0) 

Tod  (nähere  Angaben  fehlen) . »6  „  (8,9  °/0) 

Wir  sehen  unter  den  69  operierten  Fällen  nur  3  dauerhafte 
Heilungen.  1  Fall  von  Lob  stein  aus  der  Heidelberger  Klinik 
ist  noch  13  Jahre  nach  der  Operation,  ein  zweiter  von  Kümmell 
operiert  5  Jahre  rezidivfrei.  Der  3.  Fall,  auch  aus  der  Heidelberger 
Klinik,  war  10  Jahre  nach  der  Operation  wahrscheinlich  noch  am 
Lehen,  ln  15  Fällen  sind  Rezidive  während  der  ersten  6  Monate 
aufgetreten.  In  11  Fällen  erfolgte  der  Tod  nach  3  Wochen  bis 
4  Monaten,  meistens  an  Kachexie  und  Infektion.  In  21  Fällen, 
d.  h.  in  30,4  °/0  der  Fälle,  starben  die  Patienten  1  —  2  Tage  nach 
der  Operation.  Der  Tod  war  dabei  in  5  Fällen  durch  Sepsis,  je 
einmal  durch  Shock,  reflektorische  Anurie,  Embolie  der  Pulmonal¬ 
arterien,  durch  Verblutung  aus  einem  arrodierten  Magengeschwür, 
durch  plötzlichen  Kollaps,  durch  Pneumonie  und  durch  Anurie  in¬ 
folge  doppelseitiger  Nephritis  verursacht.  In  den  übrigen  9  Fällen 
war  die  Todesursache  entweder  unbestimmbar  oder  nicht  angegeben. 

Betrachten  wir  die  operativen  Resultate  der  8  Fälle,  in  welchen 
die  einfache  Resektion  der  Blasenwand  ausgeführt  wurde,  für  sich, 


so  finden  wir: 

Dauerhafte  Heilung . in  2  Fällen  25  °/0 

Heilung  (kurze  Zeit  beobachtet)  ....  „  2  „  25  °/0 

Heilung  mit  Rezidiv . „'3  „  37,5  °/0 


Tod  5  Wochen  nach  der  Operation  an  Kachexie  „  1  „  12,5  °/0 

Rezidive,  wie  aus  dieser  Tabelle  ersichtlich,  können  auch  nach 
Resektion  der  Blasenwand  auftreten,  weil  Disseminationen  wahr¬ 
scheinlich  schon  vor  der  Operation  existierten  und  wegen  der  Klein¬ 
heit  vom  Operateur  übersehen  wurden.  Die  Operation  für  sich  war 
in  keinem  Falle  die  Ursache  des  Todes. 

Viel  schlimmer  war  der  Ausgang  in  den  5  Fällen,  wo  aufser 
der  Blasenwand  die  Ureteren  reseziert  werden  mufsten:  4  starben 
einige  Tage  nach  der  Operation ;  nur  ein  Fall  heilte  mit  Fistel 
(eine  längere  Beobachtung  fehlt  auch  in  diesem  Falle).  Die  Todes¬ 
fälle  erklären  sich  in  3  Fällen  (im  4.  Falle  war  die  Todesursache 
unbestimmbar)  folgendermafsen :  in  einem  Falle  starb  der  Patient 
an  reflektorischer  Anurie ;  im  zweiten  fand  man  bei  der  Autopsie, 
aufser  der  Erweiterung  der  Ureteren  und  Nierenkelche,  zahlreiche 
Eiterungen  in  den  Nieren  und  Metastasen  in  den  retroperitonealen 


Zur  Statistik  und  Kasuistik  der  Blasensarkome. 


23 


Lymphdrüsen  und  im  Pankreas:  im  dritten  —  Infiltrationen  des 
Beckenzellgewebes,  Cystitis  und  eitrige  Pyelonephritis. 

Aus  den  angeführten  Tabellen  ist  es  ersichtlich,  dafs  bis  jetzt 
die  operativen  Resultate  der  Blasensarkome  noch  sehr  schlecht  sind. 
Auch  nach  Rafins24  Statistik,  wo  die  operativen  Resultate  von  55 
Blasensarkomen  kurz  angegeben  sind,  sind  sie  nicht  besser.  Nach 
dieser  Statistik  überlebten  31  (56  °/0)  die  Operation,  aber  die  meisten 
von  ihnen  gingen  während  des  ersten  Jahres  zugrunde.  Die  Re¬ 
sektion  der  Blasenwand  schützt  auch  nicht  vor  Rezidiven,  wenn  der 
Prozefs  vorgeschritten  ist,  nur  von  der  Totalexstirpation  kann  man 
dann  Erfolg  erwarten.  Aber  die  Mortalität  der  letzteren  Operation 
ist,  wie  wir  es  aus  den  Statistiken  von  Goldenberg  und  Rafin 
gesehen  haben,  noch  sehr  grofs. 

Nach  diesen  traurigen  operativen  Resultaten  kann  die  Frage 
auftreten,  ob  es  überhaupt  zweckmäfsig  sei,  die  Blasensarkome  zu 
operieren.  Wenn  wir  aber  bedenken,  dafs  ohne  operative  Hilfe  die 
Patienten  sehr  schnell,  oft  schon  sehr  bald  nach  Auftreten  der 
ernsteren  Symptome  resp.  Feststellung  der  Erkrankung,  zugrunde 
gehen,  mufs  diese  Frage  entschieden  positiv  beantwortet  werden. 
Der  Patient  hat  nichts  zu  verlieren,  durch  die  Operation  aber  wird 
wenigstens  in  vielen  Fällen  sein  Leben  verlängert.  Die  Operation 
mufs  nur  möglichst  früh,  wenn  der  Kräftezustand  des  Patienten 
noch  leidlich  ist,  und  radikal  gemacht  werden. 

Zum  Schlufs  möchte  ich  noch  den  von  Herrn  Dr.  H  ottinger  mir 
zur  Veröffentlichung  überlassenen  Fall  näher  beschreiben. 

Frau  L.,  77  J.  Herr  Doc.  Dr.  Seitz,  der  die  Patientin  be¬ 
handelte,  berichtet  dieselbe  betreffend  von  Melanchole  im  Jahre  1904 
und  einem  Blasenkatarrh  im  Dezember  1905,  „der  nichts  Auffallendes 
bot  und  rasch  heilte.“  —  Dann  aufser  Altersschwäche  Wohlbefinden. 

Im  Winter  1908/9  Blasenbeschwerden,  viel  Drang,  doch  machte 
sich  Patientin  offenbar  nicht  viel  daraus  und  liefs  den  Arzt  erst 
kommen,  als  sie  am  22.  April  wegen  vollständiger  Harnverhaltung 
katheterisiert  werden  mufste.  „Sie  hat  das  Bild  eines  blutig- eitrigen 
Blasenkatarrhs  mit  viel  Eiweifs,  Staphylo-Streptokokken,  Coli ;  keine 
Tuberkelbazillen;  keine  auffallenden  Epithelien.“  Urin  übelriechend. 
Anhaltende  starke  Blutungen  und  Retention.  Spülungen.  Vorüber¬ 
gehende  Temperatur  von  38,8°.  Ein  Versuch  zu  cystoskopieren, 
von  Herrn  Dr.  H ottinger  gemacht,  war  ohne  Erfolg.  Vaginal 
grofser,  runder  harter  Tumor  des  Blasenbodens  zu  fühlen. 

Tod  an  zunehmender  Schwäche  am  21.  Mai  1909. 
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Sektion  auf  Herausnahme  der  rings  verwachsenen  Blase  und 
Genitalien  beschränkt.  Keine  Drüsenvergröfseruug  der  Nachbar¬ 
schaft;  keine  perivesikale  Eiterung;  kein  Übergreifen  auf  das 
Rektum. 

Die  Blase  ist  von  normaler  Gröfse,  ihre  Wandungen  sind 
dünn,  atrophisch.  Der  Blasenboden  ist  von  einer  weifsen,  harten, 
handtellergrofsen  infiltrierenden  Geschwulst  eingenommen.  Nach 
hinten  überragt  die  letztere  die  Ureterenmündungen  um  1  cm,  sie 
liegen  also  im  Bereiche  der  Geschwulst,  nach  vorne  reicht  sie  bis 
auf  den  Anfangsteil  der  Urethra  und  setzt  sich  auf  die  Yorderwand 
der  Vagina,  welche  sie  fascienartig  überzieht,  fort.  Die  Geschwulst 
ragt  sehr  wenig  in  das  Blasenkavum  hinein  und  ist  von  der  Um¬ 
gebung  gut  abgrenzbar.  Ihre  Oberfläche  ist  rauh,  aber  nicht  ulzeriert. 
An  der  Yorderwand  sind  3  weifse  kirschgrofse,  flache  Tumoren  mit 
glatter  Oberfläche  zu  sehen.  Die  Innenfläche  der  Blase  sieht 
marmoriert  aus.  Die  Cervix  uteri  ist  mit  der  Vorderwand  der 
Vagina  verwachsen  und  somit  das  vordere  Scheidengewölbe  gänzlich 
aufgehoben.  Die  3  x/2  cm  dicke  Schnittfläche  des  Tumors  scheint 
aus  derbem  Gewebe  zu  bestehen ;  makroskopisch  sind  auf  ihr  keine 
Reste  von  Blasenmuskulatur  zu  konstatieren. 

Zur  histologischen  Untersuchung  wurden  Gefrierschnitte  durch 
ein  Stück  des  Tumors  von  der  Blasenseite  und  durch  ein  zweites 
von  der  Vaginalseite  angelegt.  Die  mikroskopische  Untersuchung 
der  Schnitte  ergibt,  dafs  den  Hauptteil  des  Gewebes  Zellmassen 
ausmachen.  Die  letzteren  sind  in  runde  und  längliche,  von  Endo¬ 
thel  umgebene  Gruppen  ungeordnet.  Sie  füllen  somit  Gefäfse  aus. 
Der  Charakter  dieser  Gefäfse,  ob  Kapillaren  oder  Lymphgefäfse, 
läfst  sich  aber  nicht  näher  bestimmen.  Die  Zellen  besitzen  bläschen¬ 
förmige,  fein  getüpfelte  Kerne  von  länglicher,  runder  und  biscuit- 
förmiger  Gestalt,  die  von  einem  schmalen  Hof  pomogenen  Proto¬ 
plasmas  umgeben  sind.  Die  Zellen  sind  2—  3  mal  gröfser  als  die 
unter  ihnen  vereinzelt  liegenden  neutrophilen  Leukocyten.  Hie  und 
da  finden  sich  unter  ihnen  auch  Lymphocyten.  Bei  der  Untersuchung 
des  mit  Triacid  gefärbten  Präparates  sieht  man  auch  nur  vereinzelte 
Leukocyten. 

Die  über  dem  Tumor  zu  liegen  kommende  Mukosa  der  Blase 
ist  gänzlich  im  Tumorgewebe  aufgegangen.  Zwischen  den  Zell¬ 
massen  finden  sich  wenige  Gruppen  quergetroffener  Muskelbündel 
und  vereinzelte  Muskelfasern.  Die  Reste  der  Muskulatur  werden 
nach  der  Tiefe  zu  immer  spärlicher. 
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In  der  Nähe  der  Oberfläche  des  Tumors  sieht  man  nebenein¬ 
anderliegende  kleine  Arterien,  Venen  und  Lymphgefäfse,  die  in  der 
Tiefe,  an  der  Vaginalseite,  reichlicher  werden. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  eines  kirschgrofsen  Tumors 
auf  der  Vorderwand  ergab,  dafs  seine  Oberfläche  von  einer  Lage 
Zylinderepithels  mit  breiten  Köpfchen  bedeckt  ist.  Die  oberfläch¬ 
lichen  Schichten  des  Mukosaepithels  sind  wahrscheinlich  durch  die 
Eiterung  verloren  gegangen.  Die  tiefere  Schicht  der  Mukosa  und 
die  Submukosa  sind  ganz  von  dem  Tumor  durchwachsen.  Er 
schickt  auch  Ausläufer  in  die  Muskularis,  so  dafs  mehrere  Muskel¬ 
bündel  bis  auf  kleine  Reste  durchwachsen  sind,  andere  sind  von  den 
Tumormassen  umgeben.  Die  tieferen  Schichten  der  Muskulatur  sind 
noch  verschont  geblieben. 

In  einiger  Entfernung  vom  letzten  Tumor,  im  selben  Schnitte, 
liegt  in  der  oberflächlichen  Schicht  der  Mukosa  ein  Tumorherd  von 
der  Gröfse  eines  Miliarknötchens. 

Was  den  Zellcharakter  und  die  Anordnung  des  Gewebes  des 
kirschgrofsen  Tumors  und  des  Knötchens  betrifft,  so  sind  sie  den¬ 
jenigen  des  Haupttumors  gleich,  nur  sind  die  Zellgruppen  viel 
schmäler,  und  es  ist  leichter  ihre  Lage  in  den  Lymphgefäfsen  und 
Spalträumen  festzustellen.  In  dem  intermuskulären  Bindegewebe  ist 
die  Umgebung  der  Venen  kleinzellig  infiltriert. 

Epikrise:  mittel-  bis  grofszelliges  Alveolarsarkom  mit  regio¬ 
nären  Metastasen  an  der  Vorderwand.  Es  handelte  sich  also  in 
diesem  Falle  um  ein  infiltrierendes,  die  ganze  Dicke  der  Blasenwand 
durchwachsendes  Alveolarsarkom  des  hinteren  Teils  des  Blasenbodens, 
das  sich  auf  die  Urethra  und  Vagina  fortsetzte  und  an  der  Vorder¬ 
wand  Metastasen  setzte.  Die  Fortsetzung  des  Tumors  auf  die  Urethra 
bedingte  Harndrang  und  am  Ende  Harnverhaltung.  Die  letztere 
führte  zu  sekundärer  Cystitis. 

Zum  Schliffs  sei  es  mir  gestattet,  Herrn  Dr.  R.  Hottin  ge  r, 
Dozent  für  Urologie,  für  die  gütige  Anregung  zu  dieser  Arbeit,  so¬ 
wie  für  die  Überlassung  des  Materials  meinen  innigen  Dank  aus¬ 
zusprechen. 

Die  ersten  51  Fälle  der  folgenden  Tabellen  sind  fast  ohne 
Änderung  Albarran1  entnommen. 
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